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Um Preußens Verfassung.
Bon einem parlamentarischen Mitarbeiter wird «nt ge«

-schrieben:
Es geht wieder um Preußen — wenn auch nur um die

neue Verfassung. die man ihm geben will . Bit dahin hat
sich mit der provisorischen Verfasiung , die aut der Revolution
heraus geboren wurde , leidlich regieren lassen: aber schließ¬
lich müssen doch auch hier einmal die Verhältnisse endgültig
geregelt werden , nachdem das Reich und wohl so ziemlich
ĉlle . Länder ' , die eS umschließt, ihre Grundgesetze längst
unter Dach und Fach gebracht haben.

Man muß auch sagen, daß die verfafsunggebende LandeS-
»ersammlung ohne jede Spur von Begeisterung an diese
Arbeit herangegangen ist. In Weimar gab ti  wenigstens
i« der allgemeinen Aussprache noch große , bewegten Herzens
gehaltene Reden , die die tiefgehende Erregung des deutschen
Boike» nach der Zertrümmerung der Lebensarbeit Bismarck»
einigermaßen widerspiegelten . Im PreußenhauS in Berlin
figurierte der BerfasiungSentwurf als dritter oder vierter
Beratungsgegenstand der Montagsttzung . deren Alltags¬
charakter denn auch keinen Augenblick in Frage ge¬
stellt wurde . Nüchtern und interesselos , als handelte eS sich
um daS nebensächlichste Ding von der Welt , ging die Be¬
ratung vonstatten . Nicht einmal der Ministerpräsident war
zur Stelle . Sein Vorgänger , Herr Hirsch , hatte andere
Behandlungsmethoden für solche wichtigen Vorlagen . Und
Herr Heine , der frühere Minister deS Innern , hätte eS ganz
gewiß verstanden , den VeriassungSentwurf von weitreichenden
Gesichtspunkten aus zu beleuchten und mit seiner gedanken¬
reichen Beredsamkeit der Debatte von vornherein eine trag-
sthige Grundlage zu geben. Aber sein Nachfolger . Herr
Keoering . ist offenbar nur mit halbem Herzen bei der
Sache . Er verteidigt ein Erbe , keine eigen« Schöpfung . Und
so gibt er dem Finanzrat . der einen schwachen Ersatz für
bas fallen gelassene Zweikammersystem bieten sollte, von
vornherein preis ; zur Freude der beiden sozialistischen Par¬
teien. die neben sich durchaus keine anderen Göiter dulden
mögen. WaS aber wird aus den preußischen Finanzen
werdon. wenn nur die Männer des demokratischsten Wahl¬
rechts über die Ausgaben zu entscheiden baden ? Au4 diesen
Finanzen , die »inst, er ist noch gar nicht lange her, wie eine
knorrige Eiche, knorrig und breitausladend , gen Himmel
»« iporstrebten, heute aber wie ein klüglich Verkümmert«»
Gewächs am Boden schmachten.

Aber auch davon abgesehen : die Verfassung läßt sich
auch sonst noch viel demokratisch^ gestalten . Don N dir S
»uß fie, sagt der Sprecher der sozialdemokratischen Mehe»
heitSpartei, den Geist echter DolkSsouoerönität atmen . Ais»
der mit de« Volksentscheid, damit da» Volk auch unmittel¬
bar an Ser Gesetzgebme, teilnekmeen sann , nicht bloß dnrch
Mn» gewählte « Vertreter . Und f»rt « n dem ReM de,
»begierung zur Parlamentsauflösung : da » IJi*ße die Volk»
wuierSnMt torusaae« unter Vormundschaft steüeg. - hoch
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Zwei Krauen.
MB * .

Wur hcst« n iM stcht- KWchV»rwdr,e nicht « neu «»ehr»
vorwärts. Am srthsil Merzen ließ er Xolerman » z* sich
wie» n»d gab itz« »in» dir, « SrltSrun , über di« Ankinft
seiner Fra «. KoL» « a« n iah ihn «Frisch betrübt a« .

.Dann filUt da» nichts, Heer chknen, dann müsse* 9k
M » ohi i» MM best« , m  Eie da» fSnlti » —
stchchülblß»« Er« — «der W « «* « « an , — di« Fr «« Dm »,«
-- wieder los werberi. 9k »aven , Mit Re 'peft f* sagen, nen
»Ql 'ne heftige Devimhest gemacht, daß Sie ihr ins Garn ge-R  sind. Ra—nnd so was läßt nicht los, ohne

Wunden gibt. Ick wünscht«, sie iäze auf dem Blocks¬
berg. La gehört io 'ne Sorte hin. Ra ja, ich fag's rank,

eS ist. Nichts für nngnt — aber »s giftet mich, daß —
Jöb  ja — daß so rr  schlechte« Weid d.it Glück »o> zrvtt
Mensch,» zuichande« macht. Ich Bitte «m Tmtichiildigung —
bar ist ja « »hl nicht meine Sach » —, aber wenn man i«K en muß—nee,nee—da läuft»ine« di«Gaste üdm.

wenn ich Ihnen eine« Rat geben daN, Herr Baron , —
vonn fahren Sie man schleunigst in d» Stadt zum Herr«
Doktor Bruckner und gebe« Sie dem die ganze Sache in di«
Hand. Der fcut< Sie rau «, wenn 'S überhaupt möglich ist, das

«in scharfer, schneidiger Herr . Na , und mit Zartgefühl und
to 'ne Finesse«, da ist ja wohl hier nichts zu machen. Wenn
t>nr jo ausdringlich und schamlos ist — dann ist alle« gleich,
“?* sag« ich. Sie allein können da nicht gegen an , da sind
> '« »in viel zu nobler Charakter dazu . Das ist ja gut

Verkehr mit honetten Leuten . Hier ist waSanderes nötig,
Mit Verlaub. Und das ist so meine Ansicht von der Sache ' .

So sagte Kollermann, zwischen Arger , Mitleid und Zor«
^wankend . Norberts blasses, zerquältM Gesicht machte rh«
tosid. Und wenn er erst an sein Daroneßchen dachte — de
«di eil ch« Äst » er Itt« ffttdtm.  9t «fön Mit h «t

K1**!** ***®W *WM>**r am  neo,ren re«
«e *« «oklltänvi, aufgeräumt sähe: et« Deutsche » Reich

00  Selbstverwaltung für die einzelnen
nnK L* ?irrjährige Legislaturperiode,

r J R,^ iflerprart&entert  durch den Kammerpräsidenten
^ mehr sind sein Programm , dem natür-

?/ttb -werbsspihe gegen die Mehrheitssozialisten auch
SSÄSÄt ”^ " E° >-

Der Rebn -r der beutschnationalen VolkSpartei schlug
^ für daS schwergetroffen. Preußen . Er wies

ötr ,5? beit' öe? Pflichterfüllung , der Zucht
und Ordnung hm. mit dem zugleich daS Deutsch , Reich groß
^d ^ ark geworben ist Daß di, Monarchie die wünschen ».
m' i 1 f rp aat i? rm  lst . an dieser Überzeugung hält di,

?af >dem aber dre Republik für Preußen durch
die ReichSoenassung oorgeschrieben ist. kann sie höchstens auj
Dafür Ä ? fieme,/ nb™ der Verhältnisse anstreben.
Dafür findet fie sich — überraschenderweise — mit der
tttnfen in dem Verlangen nach Volksabstimmung und Volk».

zusammen . ^ Man sieht also, die früheren Konser-
vattven find gar nicht so unbelehrbar , wie ihnen immer
nachgeiagt wird ; wobei dahingestellt bleiben mag . ob sie auS

oder auS parteitaktischen Beweggründen handeln.
rU-rü iIe c? ' matIer  Entschiedenheit nach eigenem

Lande --prasidenten für Preußen als der notwendigen Ver-
korperung der Einheit des Staatswillens gegenüber der
Bie heit d" Mlrnster , auch als dem nicht zu entbehrenden
Gegengewicht gegen die Allmacht des Parlaments . Für da»
verlangte Zweikammersystem finden sich Beispiele selbst in so
tugendlichen StaatSwesen wie Polen und die Slowakei,
«ei allen Ausstellungen im einzelnen bieten aber auch bi«
Konservativen ihre Mitarbeit an wie in Weimar . Es wär,
«u begrüßen , wenn da« gle' ch- sich auch von den bevor.
trtz'hVtiÄM HuAschndb-rglungen in PrruHbn lis^s.

polnische Aufruhrplane.
Die Bedrohung Oderschlesiens.

Dir Polen Hetzen in Oberschlesien und an dessen Grenzen
rmentwegt weiter und bereiten alles zu einem militärischen
Putsch vor . So ist man jetzt hinter einen weiteren polnischen
Geheimbefehl gekommen, in dem die sofortige Mobilisation
der gesamten polnischen Militärorganisation befohlen wird,
damit fie jederzeit bereit sei, nach vorheriger Vereinigung mit
Koalilionssoidaten gegen die deutsch? . Verschwörung ' zu
kämvicn. Fall » die vorhandenen Waffenlager nicht auS-
rriajeli . soll der KreiSkommrmdant sich sofort an die Alliierten
«ende « , damit er di« nötigen Waffen und Munition erhält.
Unsere Arbeiter , so heißt e» in dein Grheimbefehl weiter,
sind dahin r,  beeinfkftta , «n i *u: deutschen GeneralstreÄ
nicht telljunehmen.

In einem zwecken Eeheimbefehl heißt eS: . Die dortig«
OberbefediSstelle muß natürlich eine Verschwörung schaffen

«ne «» um sie stand. Wenn man jo ein junges Menschen¬
kind vom elften Schritt an, den er ins Leben tut , mit behütet
«id gehegt hat, dann ist er nicht schwer, ihm ins Herz zu
jdhe», z«mai wenn man durch zwei .so klare, blanke Fenster
fl»* « kan«, wie seines BaroneßchenS Augen waren.

»ar ja nicht recht vom Herrn Baron gewesen, daß
k  nichts «s« seiner Frau erwähnt hatte. Aber sreilich, e,
hatte den rechten Augenblick verpaßt — na — und nachher —
du lieber Gott — ma» mußte ja nur gesehen haben, wie er
Rnt« dem Baroneßchen herschaute. Da wußte man Bescheid,
«r hatte eS dann nicht mehr über die Lippen gebracht, und
hatte wolst gehofft, schweigen zu können, biS er dir ander»
» » n« r. Aedenfalls hatte Lena nun schon zwei erbittert«
sseinde in Falkenau, die Mamsell und Kollermann.

Mamsell Hegeltio konnte sich freilich so weit beherrschen, daß
str höflich den Wünschen der Baronin nachkam. Aber Koller¬
mann machte »inen weiten Bogen, wenn er daS geschminkt«
Gesicht und den rotbraunen Lockenbau von weitem erblickte.
Dicht um d« Welt hätte er ein Wott mit ihr gesprochen. —

GegR, ^ h, Uhr ritt Norbert nach Neulinden hinüber.
M«a sah khm vom Fenster ihres Schlafzimmers aus nach.
Sie hatte sich »be» erst erhoben, und war auch noch nicht i«
der Denaffung, fich sehe« zu lassen.

Norbert warf auch keinen Blick zurück. Jeder seine,
Gedanken flog voran» — zu AnnelieS. Er sah sehr blaß
»«d elend ans , und sei« Gesicht schien in Schmerz und Groll
Bersteinert.

In Neulinden angekommen, traf er zuerst aus Tant«
KriSpina, die fich wie «ine treu» Echildwache in der Hall«
«ufgepflanzt hatte, fest entschlossen, niemand zu Annelies z«
lassen.

Dies« hatte sich gestern nach ihrer Heimkehr sofort In ih>
Zimmer ringeschlossen. Eie war den ganzen Tag nicht mehi
zum Vorschein gekommen. Tante Krispina brach das Herz fast
vor Jammer um das arm« Kind.

Hente Morgen « ar Annelies dann wie jeden Tag zun,
Frühstück gekomülen. Eie schien auch ruhig und gefaßt, ab«,
u ftt blaß m«d übrrnächtiÄ aus . und der Glaru der Aga«

iw » spitzfindig « amt « . V «Vi ist nvNg, baff" veutscNe
Unruhen m jeder Weis» unterstützt werben, damit in der
Offentlichkeckkein Verdacht eine» polnischen Aufstandes auf
uns fällt . Die Gewerkschaftsoerbände müssen glauben
machen , daß sie auf dem St ' nt- onÜ der Deutschen stünden,
und daher ihre Ziele sche» Außerdem ist
norwenvig , daß die Oberb Wl ^ W ^ Wh^ jnteralliierte
Kommission wendet und geheimer
deutscher Organisationen übt -zeugt. Es muß ^ Mben ge¬
macht werden , daß die Polen weder Waffen noch^ WßAckton
besitzen, daß aber alle polnischen Sportvereine sich ntu den
Alliierten vereinigen würden , wenn ihnen Waffen geliefert
werden . Dadurch verschleiern wir bie Existenz unserer ge-
Heimen Waffenlager . Di - Deutschen werden keine Beweise
dafür haben , daß der Aufstand polnischerseits organisiert
worden ist.' Es folgen aiSdann genw e Anweisv i z , .Die
der Putsch zu organisieren ist. Adrejsie, : sind bie Geheim-
befehle streng vertraulich an den Pta , ommandanten von
Bemthen.

.Oer HilOesheimerOomschah wleöergefunöen
Die Kirchenräuber verhaftet.

Mitte April ist, wie seinerzeit berichtet wurde , in Hildes-
beim im Dom die Domschatzkammer erbrochen und von den
zahlreichen Stücken deS berühmten Domschatzes ein erheb-
licher Teil gestohlen worden . Der Berliner Kriminalpolizei
ist es nunmehr gelungen, die Diebe festzunehmen und die
kostbaren Stucke wieder herbeizuschaffen. Allerdings sind fast
,amtliche Stücke beschädigt, zum Teil sogar völlig zer-
trummert . Den ganzen Schatz hatten die Diebe auf einem
Laubengetande bet Hatensee (Berlin ) vergraben . Die Ein¬
brecher sind ein Schmied Gentermann , ein gebürtiger Hildes¬
heimer , der früher als Ministrant im Dom Dienste tat . und
ein Schmied Wirbitzky, beide in Berliner Berbrecherkretsen
sehr bekannte Persönlichkeiten.

Sämtliche geraubten Stücke. 18 cm der Zahl , sind au»
remem Silber oder reinem Gold angefertigt , der Kunstwert
und Altertumswert ist unschätzbar. Von Sachverständigen
wurde unter anderm ein Pokal von 1728 auf eine Million
Mark geschätzt. Ein schwerer Abendmahlskelch mit wunder-
vollen Ziselierungen und figütiichem Schmuck ist in Stücke
geschlagen. Monstranzen sind mit ihrem Strahlenkranz zu
faustgroßen Ballen zusammengedrückt. Das schon,jm Dom-
schatzverzeichniS von 1438 erwähnte große Muttergottesbild,
das auS Lindenholz gefertigt war . ist total vernichtet worden.
Da » Kleid auS purem Goldblech ist in Stücke gerissen und
geschnitten , dt« Kette mit den Edetsteinen ist gleichfalls in
kleine Stücke zerttümmeet . Dieses Muttergottesdild wurde
bei der großen Prozession am I . August alljährlich voran-
getragen.

war trloweu . Eie ftltrmn pari uni» leblos, nnd auf ihre«
Grunde brannten ungeweint, Tränen.

Gesprochen hatte st« nicht, und nach lm  Frühstück hast,
»te sich sofort-m ihr ArbestSzimmer zurückgezogen wo jetzt da»
Bild ihres Vaters über dem Schreibtisch hing.

Tante Krispina hätte gern ihrem Gross gegen Norbert
Lust gemacht, der als unverheirateter Mann aufgetreten war
und sich ,n Annelies' Her, geschlichen hatte. Aber beim
Anblick von Annelie, ' blassem. Narren Gesicht war ihr da,
Wort im Munde stecken geblieben.

Nun saß dar alte Fräulein wie eia treuer Schutzgeist i«
ton Halle , fest entschlossen, ihre arme Annelies vor jede»
Überfall zu schützen Denn sie ahnte, daß Norbert komme«
würde . Er mußte sich doch wenigstens entstzuldigei:.

So trist Norbert Tante Krirpina in sehr kriegerischer
vauung . 6ie kam mit allen Zeichen bcr Entrüstung auf
firn ziigeflatten , al« er die Halle betrat, und pflanzte sich vo,
Bstn " " ' ® ,ener  verscheuchte jic durch einen energischen

. Da " " reckte sie ihr zierliches Persönchen, so hoch sie könnt,,
und sah Norbert zornig an.

»Ich begreife nicht, daß Sie den Mut haben, nach
Neulinden zu kommen nach dem, was gestern geschehen ist.
WaS wünschen Sie eigentlich noch hier?' sagte sie leise und
vor Empörung zitternd.

Norbert blickte düster in ihre zornig funkelnden Augen.
. r, h°l>en Sie mich nicht auf, Tante Krispina , ichmuß Annelies sprechen.' r ' *

Sie . schattelte den Kopf, daß ihre Seitenlöckchen flogen.
.Nein , daS arme K,nd wiro jetzt nicht weiter gequält . Nnd

oO« Tante bin ich gewesen, Herr Baron, daß Sie es nur
wissen. Unverantwortlich haben Eie an AnnelicI gehandelt,
jawohl ganz unverantworllich.. Und i- triuherzia haben 8i«
sich aufgespiest1

L»rts«tz«ng folgt.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der Neichsrat lehnte die von der Nationaloersammluns

mit geringer Mehrbeit deschlosiene Postgebübrenvoiiage
wegen des darin aufgensmmenen Frankaturzwanges für die
Landesbehörden av.

* Nach Meldung auS San Rsmo bat der Oberste Rat be¬
schlossen, der deutschen Regierung alle nötigen Beweise sür
die Aburteilung der Beschuldigten zu übermitteln.

* Zum Kommandeur der neugebildeten Brigade „Döberitz"
wurde der trübere preußische Kriegsmintster General Rein¬
hardt ernannt.

* Abg. v. Kardorff bat infolge seines Übertritts von der
Deutschnationalen zur Deutschen Bolksvartei sein Mandat
zur Preußischen Landesversammlung niedergelegt.

* In Belgrad kam es zu schweren Strabenkämpfen . wobei
es Hunderte von Toten gab.

Nachklänge zu San Nemo.
; ■ Nittis Sieg!

Die französische Preffe bemüht sich, das Ergebnis von
San Remo als einen persönlichen Erfolg Millerands darzu-
steüen. Bei näherer Betrachtung erscheint Millerand indessen
zweiter Sieger hinter dem versöhnlichen italienischen Minister¬
präsidenten Nitti zu sein. Der Ton der von San Remo an
Deutschland gerichteten Erklärung der Konferenz ist zwar
grob wie immer , also nach französischem Rszept angefertigt,
indeffen erklärt Lloyd George zu gleicher Zeit , die Alliierten
würden bet der bevorstehenden Zusammenkunft in Spaa die
deutschen Bertreterals gleichberechtigt behandeln . Ein italienischer
Diplomat bezeichnte die Konferenz als einen großen Sieg
der neuen Politik Rittes . Und dieser letztere hat recht, denn
gerade Nitti war es , der , schon getrieben durch die inner-
italienischen Verhältnisse , von vornherein forderte , daß man
nun endlich Deutschland als gleichberechtigten Verhandlungs-
gegner betrachter^ m^ M^ rechend behandeln müsse. Sonst
käme zu keinem Fr jeden -zustand.
Lloyd und Millerand mußte sich be-

der Pariser Presse werden

Lünen über di« Stärke der RoichSweĥ «
Durch die ausländische Preffe gehen zurzeit wieder falsche )

Zablenangaben über die Kopfstärke des deutschen Heeres . Von !
amtlicher Seite wird dazu mitgeteilt : j

Am 5. Februar betrug die Gesamtstürle der Reichswehr !
'254 234 Köpfe. — Der Stand im März konnte wegen der j
Unruhen nicht vollständig ermittelt werden . Stach allen vor¬
liegenden Meldungen ist jedoch dir Zahl der Reichswehr - >
truppen andauernd gesunken. Wenn auch zunächst keine end- j
gültigen Ziffern angegeben werden können, so muß nach dem [
bisher gewonnenen Überblick die Stärke der Reichswehr An» >
sang AprU auf nicht mehr als 200 000 Mann geschätzt werden . '
Diese Zahl sollte aber erst Mitte Mai erreicht sein. ,*  .

Der Internationale Gerichtshof.
Kürzlich hat im Haag auf Initiative der holländischen

Regierung unter Teilnahme der Schweiz und der skandi¬
navischen Staaten eine Konferenz stattgefunden , die einen
gemeinsamen Entwurf für den im Artikel 14 des Völker-
dundoertrages vorgesehenen inrernaiionalen Gerichtshof aus¬
gearbeitet hat . Der »Entwurf , der bisher geheimgehalten
worden ist", wurde nunmehr der Öffentlichkeit unterbreitet.
Der Gerichtshof soll aus 15 Richtern und aus 6 Stell¬
vertretern zusammengesetzt sein, die von der Deiegierten-
versammlung des Völkerbundes gewählt werden . Man
glaubt auf diese Weise das Prinzip der Staalengleichheit
am besten zu wahren . Der Gerichtshof soll nicht nur den
Mitgliedern des Völkerbundes , sondern auch allen andern
Staaten zugängig sein. Er soll nur über Konflikte zwischen ,
Staaten urteilen und für bestimmte Fragen r»chtüch»r Natur
obligatorisch sein. _ A  |

Brigade„Döberitz".
Kommandeur General Reinhardt.

Amtlich wird gemeldet:
Mit der Leitung der i« Döberitz a»S Formationen

»llcr Wehrkreise zu büdrnden Brigade ist General Retn-
»ardt beauftragt worden.

Wie erinnerlich — heißt es weiter in der amtlichen Er-
llärung — hatte der Reichspräsident das beim Rücktritt des
»eichswehrmini, 'ierS Noske von dem ftüheren Chef der \
Heeresleitung eingereichte Abschiedsgesuch nicht genehmigt !
und General Reinhardt gebeten , sich dem neuen Reichswehr - -
minister zu besonderer Verwendung zur Verfügung zu ,
stellen. In dieser Stellung hat General Reinhardt wahrend '
der letzten Wochen im Austrage des Ministers . Gehler ;
zahlreiche Truppen im Osten und Westen besichtigt und i
wird sich nun in nächster Zeit vor allem der Aus - (
bildung der Brigade Döberitz widmen . Sre soll zu
einer vorbildlichen Wehrtruppe gestaltet werden , die im
Rahmen der Reichswehr als Reserve der Heeresleitung
eine wertvolle Verstärkung des Rückhalts der verfassungs¬
mäßigen Reichsregierung sein wird . Als Inspekteur dieser
Wehrbrigade wird General Reinhardt dem Chef der Heeres-
lettung unmittelbar unterstehen , im übrigen aber zur be¬
sonderen Verfügung des Reichswehrministermms bleiben . !
Es entspricht dem Wunsche des Generals nach seiner Tätig - |
feit im RelchZwehrmmlsteriunl . sich der praktischen Arbeit ,
bei der Ausbildung und Erziehung einer Lehrtruppe aller
Waffen widmen zu können und dadurch weiter an der zeit¬
gemäßen Vervollkonunnung der ganzen Reichswehr mitzu¬
arbeiten . deren Organisation er seinerzeit als preußischer
Kriegsminister geschaffen hat.

Die Sicherheit im Ruhrrevier.
Scheinbare Ruhe.

Eine auS den MehrheitSparteien bestehende parlamen - >
«rische llntersuchungskommisston hat in Düsseldorf . Elber - i
reib, Barmen und Remscheid eingehende Besprechungen ab - j
gehalten . Nach dem von dem Ausschuß erstatteten Bericht ,
arbeiten zurzeit zwar die polstischen Behörden formell wieder J
unbehelligt , doch ergibt sich noch immer ein gewisser Druck,
besonders in Remscheid, wo Unabhängige und Kommunisten
eine starke Minderheit in der StadtverordnetenveZammlung
bilden und wo es noch in den letzten Tagen zu Übergriffen
der Unabhängigen , beispielsweise die

gewaltsame Vorführung von Zeitungsredakteuren , f
gekommen ist. In Remscheid wird auch noch stark mit terro - >
rtstischen SDlUteln gearbeitet . Die Arbeiter aller Betrieb«
werden beispielsweise gezwungen , einen vollen Tagesverdienst •
in die Kaste des . Kot « » BollzugSratB " ru »ablv » «l» > Dt»

Besorgnis , daß eine neue „Nore Armee - gebildet werden |
könnte , ist indessen ebenso unbegründet , wie die Gerüchte über
plündernde , bewaffnete Banden falsch stnd. Dagegen ist di«
Waffenabgabe zurzeit noch durchweg ungenügend . In
Düsseldorf wurden bis zum 14. April etwa 1000 Gewehre
und 6000 bis 7000 Karabiner abgeliefert , in Elberfeld bis
Mitte April 1600 Gewehre , 7 Maschinengewehre und 800
Handgranaten , in Hagen 2000 Gewehre , in Barmen 1200
Gewehre . 34 Maschinengewehre sowie große Mengen
Munition , in Remscheid bis zum 16. April 475 Gewehre.
12 Pistolen und 4 Maschinengewehre . Seitdem hat sich di«
Zahl der abgegebenen Waffen zwar vergrößert , doch steht sie
poch hinter den zuverlässigen Schätzungen über die Gesamt¬
zahl der ausgegebenen Waffen weit zurück. Auch die Durch¬
suchung nach Waffen durch Patrouillen der Ortswehren hat <
nur geringen Erfolg gehabt . Die Parteien stnd sich darüber |
einig , daß

die heutigen Zustände unbefriedigend j
sind und dringend eine Änderung eintreten muß . Nach den
Berichten des parlamentarischen Ausschusses wird eine
Sicherheit nur durch die schleunige Einrichtung einer starken
staatlichen Sicherheitspolizei gewährleistet werden können.
In Remscheid und Düsseldorf befinden sich die Ortswehren
fast ausschließlich in den Händen der Unabhängigen und
Kommunisten . ^

\ Völlig ungenügende Waffenabgabe.
Nach einer genauen Übersicht sind insgesamt im Ruhr«

gebiet bis zum 20. April folgende Waffen eingebracht
worden : 29 300 Gewehre . 583 Karabiner , 450 Pistolen.
895 Seitengewehre , 14 Geschütze. 159 schwere und 115 leichte
Maschinengewehre . 20 Minenwerser , über 1700 Schuß
Artillerie - und Minenwerfermunition und rund eine halbe
Million Schuß Jnfanteriemunition sowie endlich rund 10000
Handgranaten . Diese Waffenzahl , obwohl sie zweifellos nur
einen Bruchteil derjenigen Waffen darstellt . die tatsächlich sich
in den Händen der Roten Armee befunden haben , übersteigt
bereits die Bewaffnung der Korps Lichtschlag und Schulz.

Deutsche Nationalversammlung.
(178. Sitzung .) CB. Berlin , 28. April.

. , Das Haus erteilte die Genehmigung zur Strafverfolgung
de- Abgeordneten Maretzky (Deutschnat . Vv .). wie es de,
Gesmastsau ' sck" ^ vorschlug. Hierauf folgte der Bericht über
v,e Einsprüche oes welfischen Abgeordneten Colsborn wegen
semer Verhaftung , der Deuischnationalen Volrspurtei gegen

versuchte Verhaftung des Abgeordneten Schiele . De,
Ausschuß svrach das Bedauern über diese Borkommmsie aus
und fordert die Bestrafung der Schuldigen . Nachdem Minille,
» - w entsprechende Schrille zugesagt hat . wird der Beschluss
res Ausschuffes angenommen.

Der Fall Braß
kommt nunmehr zur Behandlung . Der Unabhängige Braß
wird des Landesverrats beschuldigt, da er in Koblenz den
Ententevertretern unrichtige Angaben über die Zahl de»
bentschen Truppen im Ruhrgebiet gemacht haben soll. De»
Geschaftsordnungsausschuß hat erneut beschloffen. die Geneh«
mignnu zur Strasverfolgung des Abg. Braß nicht zu erteilen.
Abg. Warmuth (Deutschnat . Vv .) berichtet über die Ausschuß«
Verhandlungen . Eingeaanaen ist ein Antrag Vurlage (Ztr .)
die Genehmigung zur Strasverfolgung zu erteilen.

Abg. Brodaus tDem .) fuhrt aus . man dürfe in solchen
Fragen mcht schematlsch verfahren , sondern muffe von Fall zu
Fall vrufen . Bet Hochverrat und Landesverrat -Anschuldi¬
gungen sei das allgemeine Interesse maßgebend . Der Redner
betonte , der angefchnldigte Abgeordnete müßte selbst das
bvchue Jntereffe daran baben , die Sache klar zu bellen. Die
Schuldfrage habe das Parlament nicht zu prüfen , sondern
nur . ob das vorgeleate Material für Einleiiung einer Unter¬
suchung ausreicht . Diese Frage beiabt Redner ang stchts der
vorliegenden Veröffentlichungen in der Angelegenheit.

Es entspinnt sich noch eine längere Auseinandersetzung,
an der sich nie Abgg. Graf Dohna (Dtsch . Vv.). Eichhorn
M . Soz .). Warmuth (Deutschnat . Vp.), Burlage (Zentr .).
Gotbein (Dem .) und Schulz -Bromberg (Deutschnat. Vv .j
beteiligten . dann wurde zur Abstimmung geschritten.

Der Antrag Brodaus , wonach auch bei Genehmigung der
Strasverfolgung für die Verhaftung eines Abgeordneten eine
besondere Genehmigung nachgesucht iv-rden muß . wurde mit
den Summen der beiden sozialdemokratischen Parteien und
der Demokraten angenommen.  Abgelebnt wurden die An«
trage des Abg. Eichhorn  auf Zurückweisung und Vorlegung
weiteren Materials durch den Oberrelchsanwalt.

Bei der Abstimmung über den Antrag auf Genehmigung
zur Strafverfolgung blieb es zweifelhaft , wo die Mehrbeit
sei. Es kam zur Abzählung des Hauses , und diele ergab,
daß 99 Abgeordnete für , 98 gegen den Antrag waren . DaS
Haus war demnach brschlußunfähia und die Sitzung mußt«
abgebrochen werden . Eine neue Sitzung wurde für einig«
Zeit später anberaumt.

o |
. Beanrterr -Besoldungsgesetz^

(174 Sitzun ' .) CB. Berlin.  28 . April.
Die zweite Sitzung des Tages , die ebenfalls schwach be¬

sucht war , begann mit der zweiten Lesung des Besoldungs¬
gesetzes.  Ausschuß und Unterausschuß baben an der Re¬
gierungsvorlage grundlegende Änderungen vorxenommen . Di«
Soldaten  werden in allen Punkten den Beamten gleich¬
gestellt  und nach den Vorschriften des Besoldungsgesetze?
behandelt . Die betreffende Zulage der ersten fünf Be-
soidungsklaffen der Eisenba >mbeamten im Außendienst wird
einheitlich auf 400 Mark jährlich festgesetzt. In Aus-
nabmeiällen können allen Beamten Vergütungen für Neben¬
ämter und Nebenbeschästigungen gewährt werden , während
sonst Zulagen nur im Rahmen des Etats bewilligt werden
dürfen . Bei der Regelung der Dienstwobnnngsfragen ist die
Mitwirkung der örtlichen Beamtenvertrctungen bewilligt
worden . Der Kinderzusckuß ist für Kinder bis zum vall¬
endeten 6. Lebensjahr auf monatlich 40 Mark , bis zum voll¬
endeten 14. Lebensjahre auf monatlich 50 Mark und bis
zum vollendeten 21. Lebensjahre auf monatlich 60 Mark fest-
ge etzt. Er wird jedoch für K nder vom 14. bis 21. Lebens-
jadre nur gewährt , wenn diese eigenes steuerpflichtiges Ein¬
kommen nicht haben . Weiter hat der Ausschuß die Staffel
der aufsteigenden Gehälter dmckwegs erhöht.

* '

Vertagung i o», 20 . April i 10 , Mal.
Nach einem Beschluß des ÄllcsienausschusseS ivird die

Nationalversammlung Donnerstag ihre Beratungen beendigen,
jedoch am Mittwoch , dem 19. Mai , nochmals zusammen¬
treten , um die dann vorliegenden dringenden Gesetzentwürfe
zu erledigen . Vermutlich weiden diese Beratungen bis
Freitag , dem 21. Mai . abgeschloffen seim Der Volkswirt-
schaftsausschuß ist genötigt , noch eine Reihe von Verord¬
nungen durchzuberaten , und wird deshalb bereits am
17. Mai von neuem seine Beratungen wieder aufnebme». «

Die Unabhängigen gegen den Ältestenrat«
Präs . Fehrcuback erklärte : Der Ältestenrat bat vereinbar

ba ^ nremand zu der Vorlage sprechen sollte. Abg. Frau Zie»
lU. Soz .) erklärte dagen : Wir widersprechen. Wir wolley
unseren Antrag begründen . Präsident Fehrenbnch erklärte
dazu unter großer Unruhe des Hauses : Bindende Kraft haben
die Vereinbarungen des Ältestenrates natürlich mcht. Bisher
aber haben sich olle Parteien stets danach gerichtet. Der Abg.
Allekoite (Zentr .) betonte , wie rübrig die Beamtenvertretunge»
sich bemüht hätten , die Mitglieder des Unterauslchuffes und
des Ausschusses zu Beschlüssen zu bewegen . die von den be.
treffenden Beamten gewünscht waren . Alsdann wrach die
Abg . Frau Zietz (U. Sor .). um Anträge ihrer Partei , u be.
gründen . Sie tat das sehr ausführlich.

Damit schloß die Aussvrache und die Ausschußantrage
wurden unter l .blebmtng der meisten Abänderungsanträge
auirechlerhalten . In der unmittelbar folgenden brüten Lotung
wurde das Gesetz dann endgültig verabschiedet. 0.ach der
dritten Lesung der Besoldungsvorlage wurden die übrigen
Punl .e der reichhaltigen Tagesordnung erledigt.

Preußische Landesversammlung.
1140. Sitzung .) tt. Berlin.  28 . Avril.

Zu Beginn der Sitzung machte der Präsident dem Haus,
die Mitteilung , daß der Abg. Kardorff.  bisher Deutsch,
nationale Bolksvartei . jetzt Deutsche Volkspartei , sein Mandat
nrebergelegt habe . Der Grund ist in dem Fraktionkwechsek
Kardorfss zu suchen. Dann wird die Beratung über die

preußische Verfaffung
fortgesetzt. Abg . Dr . Vreuß (Dem ): Der neue Minister beit
Innern bat die 'Verfassung als Erbschaft bezeichnet und batst
nicht den Eindruck des lachenden Erben gemacht. Gemisst
Abwandlungen des Entwurfs stnd allerdings unvermeidlich,
Die Wendung , ich habe ja nur ein Amt und keme Meinung:
hätte der Minister sich lieber schenken sollen. Niemand bas
mehr die Pflicht zu einer eigenen Meinung , als gerade de,
Minister . Er soll nicht die Meinung seines Ministeriums ver.
treten , sondern seine Meinung gegenüber dem Amt durchsetzen,
Während die Rechte sich bei der Kritik Zurückoaltung auf«
erlegte , hat der Vertreter der Unabbängigen die Revolution
verherrlicht , aber sie auch gleichzeitig verekelt. Die Unat»
hängigen vergessen immer wieder , daß Deutschland zwar nicht
ohne die Arbetterschast auskommen kann, daß die Arbeit«,
schast aber auch mit Deutschland zugrunde gehen würde.

Der Einheitögcdanke
bars nicht in dieser Weise betont werden , wie eS geschehen ist.
Dre Ausgabe unserer Zukunst ist die Reichseindett aus
Grund der Verfassung . Diese Verfaffung muß mit warmem
Leben erfüllt werden . Auch der Zusammenhang Priutzcnl
selbst kann durch die Betonung zentiattstischer
danken nur geschädigt und niemals gesörüert werde«,
Es darf nickt die Doppelstage entstehen : Preußen ode,
Deutschland . Preußen oder seine Landschaften . Wir können die!«
Fragestellung nur vermeiden , wenn wir Preußen eine zenstali«
sierende Verwaltung geben unter Berücksichtigung alter dm
unten kommenden Sonderwünsche . (Lebhafter Be-lÄt .) . .

positlsche Rundschau. ? I
Deutsches Reich. ‘ i

+ Abschiedskundgebunr , des Generals von Wattes
Neneral von Walter "in Münster i. W . verabschiedet sich t«
riner Kundgebung an die Behörden und die Bevölkerunz z
seines bisherigen Wirkungskreises . Er sagt darin , er hao» z
sich zu seinem Schritte gezwungen gesehen, weil er auf dem
ihm neuerdings aufgezwungenen Wege das erstrebte Lieh
Ruhe und Ordnung in dem ihm unterstehenden Gebiete bw
zustellen, nicht erreichen konnte , und er dankt für daS ihm
von den Behörden und der Bevölkerung entgegengebrach«
Vertrauen.

+ Tie Ablehnung der ArbeitSruhe am 1 . Mai i»
der Nationalversammlung erfolgte gtetchzeitig mit da
Verwerfung des Anstages auf Gehaltszahlung an Arbeiter
und Angestellte für die Tage des Generalssteiks . Für oü
Anträge stimmten nur die beiden sozialistischen Parteien , all«
anderen dagegen . Der Notel at  wurde in öer GesaMtẑ
abstimmung gegen die Deuischnationalen und UnabhängM
angeiiommen.

+ Putschabsichten in Halle . Wie von zuständig«
Seite mitgeteilt wird , ist es bekannt , daß bet Halle « »»
strebungen gegen die Sicherheit des Staates im Gange P«
Die zuständige Stelle ist der festen Überzeugung , daß die 8*
stoffenen Maßnahmen zur Vereitelung dieser Bestrebung«
vollständig ausreichen.

+ Das Heiratsproblem der bayerischen Lehrerinne «.
Der Verfassungsausschuß des bayerischen Landtages hat M
Stimmengleichheit einen Antrag der Sozialdemostaten an¬
gelehnt , der von der bayerischen Regierung verlangt , »
Frage des Rechts der bayerischen Lehrerinnen am
heiratung dem Staatsgerichtshof des Deutschen Reich« H
unterbreiten.

+ Versichbrimffsqrenze kis 15 (M)0 Mark ! S« W
Sitzung des Volk3MirAchaft°ausf >husses der Nationa^
Versammlung wurde die Verordnung über die Kranken»
versichenlng mit der Änderung angenommen , daß die GreM«
der Verstcherungspflicht auf 16 000 Mark festgesetzt wurde.
Die Nationalversammlung hatte bekanntlich die Grenze vo»
20D00 Mk abgele <nt . Die neue Vorlage d« RegiekE,
hatte wiederum 12 000 Mk. vorgeschlagen.

Frankreich.
X Restlose Aufteilung der Türkei. Die Astriert^

haben sich über die internationale Sphäre in der » W
geeinigt . Fransteich . England und Italien werden in
ganzen Türkei in wirtschaftlicher Hinsicht einander glei«'
stehen. Aber Italien wird das Recht zuerkannt . daS
Gebiet zwischen dem Golf von Edremid und Konia Wt**;
schließlich für sich wirtschaftlich auszubeuten . Der Golf von
Edremid liegt südlich von den Dardanellen bei der IM-
Mytilene . Nach der obigen Meldung würde die ilalienW
Zone also das ganze südwestliche Kleinasten umfassem v&t
dies wird Italien in der als »internationale Lphor,
geltenden übrigen Türkei die gleichen Rechte genießen
Fransteich und England . a

Serbien . 4 ‘ J
X Blutige Straßenkämpfe in Belgrad . In Laibo

und Belgrad ist es zu blutigen Sstaßenkämpfen gekornm ,
In Laibach wurde eine Kommunistenoersammlung , die ^
Generalstreik verkünden wollte , von der Polizei angegE
Ein Priester hatte von einem Fenster aus auf die Llceli»
geschossen, worauf diese ihn lynchen wollte . Bei der *>
teidigung des Priesters durch die Polizei wurden aast- ,{
Personen getötet und 70 verletzt . In Belgrad
Truppen mit Maschinengewehren auf die Menge . W “ »
blutig war der Kampf vor dem Lot »I . Moskgll ' . • ' V
bi« etwa 100 '
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Börsenplätze »8.
Crlb

4.
Brief

S7 . 4.
«rld | « ries

Stand
1. » . 14

Holland. . ®ulÖ«p
Dänemark . Krone»
kLweir . . kftank
«merika. . Dollar
England . Psund
Frankreich . Krank
fftaliea . . Lire
DtLsterreichKl-one«

8117.78
994 —

1018.78
» »,98

S08.M
344,08
848,73
»,47

»172.00
896,-

104U3
08.88

»3 .78
846,40
880.25
M.N

2113,75
094.—

«IS
221,78—
241.75
*8.47

*117.28
996,—

« .15
222,23

»3 .36
*8.63

170 Mk.
118 .
*0 .
440.

20,20.
80 .
80 .
M .

y ~ ' *
. « $ '** « ** ' * . K ° ch «tue« tdys & m  auL WO
Jat ta »wliSien » « erat Laviglta « ,b d'Lxuurizio ein neu«
AwlsS-nfal rreianet Einige » bqesandte von Fiume de»
l^ ten 4ß  P -erde mit Beschlag , die den regulären Truppen,
r-« venera » Liviglia gehörten , « elche die Demarkation «,
ltni« vesett halte» D « General forderte Anrückerstattun,
8(r Pferd ». Tt  der F »rd « »»g nicht «rtsgroche« wurde,
»rdnete S« Se «eral hie Unterbrechung der Tifenbahnlinieri
»,  fo oaß Fiume zu » «ff« « ch m  Lande blockiert iffr
Nos In « « nd « usl » nd.

i4VftwtoÄS ^ ‘«S "«Ä säÄder Regierung nicht bestätigt . " " ' i^uum »»«
. ^ SL®**** wird in Avereinfkimmnrrg mit
demgegenwärtigen Vkinvteriu « mit den Parteiführern in

-ntar ^ en^r ? ' ^ ichleunige Bildung eines parla¬mentarischen Minltzerinms vorzubereiten.
P ° " erram . Laut . Nieuwe Rotterdamsche Courant ' haben

Sie aU netten in Konstantinopel den vormaligen
den Vizepräsidenten des

kmats . weneral Ali Kl, «, gefangen genommen.
Rewtzerk. Die MMSrbehörben von Sonora in Bkeriko

jsfun betonst Äaft Sie ktreitträttie der Aufständischen die
hafenstabt Maoeanilla sTolinra ) grnommev haben . Ein in
^os Angeles «ingetroffener Dampfer berichtet Sah auch
AuapmaS »o» den Soa oratru ppe» besetzt sei.

Stand dar Mar ».
Die »«chffevegüe Taveffe besagt , » i»»iel Vtmi Mr

100 ^ ulLe». dänisch« oder österreichische Krone «, schwei»«
»nd iraneüstfch, Frank und Lire lv» i, ,« r l Doll « ! mrd

ge-adlt wurden . (. Brief ' - angebotm:

«er « » . » » « tlich n. tlerte » reife
tfL net *r, »«kl« ivörse «m #s. « , .. il : H « f»r f&r
1080 Kilogramm l»k» « 4C- 3eiO ab Speicher tret Wagen.
id; ;4r̂ *r* eitU* Statf ad Station . Tendenz:

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles für
!8 Kilogramm ab Station : Erbsen . Biktociaerdsen 830—L75
Mark, gelb, und grüne Erbsen 200—289 Mark . Bobnsn
weiße inländische —Mark.  Peluschken 189—135 Mark '.
Aerdedobnen 180—18ö Dkark, Wicken 120—126 Mark
£uptn «n 70—78 Mark , Kerabell , SS—78Mark . Wiesen »'
deu. lose ZS—SÄ Mark . Stroh , brahtgepreßt 19—20 Mark,
pbündelt 15—17 Man . Trocken sch nttzel 96- «0 Mark,fsatsnt Steffen 100—108 Mark.

* Gesteigert « Koblenfsrdsruug tut Nutzrreviev . Nach»
»Hti im Nuhrrevier ruhige « erhültniffe »ingetreten sind, hat
M »ie Kohlenförderung und da» Verfahren von Über»
Mchteir. wie aus dem ReichtarbeitSministerium mitgeteilt
mio. wieder merklich zugenommen . In den letzten Lagen
mrug die tägliche Förderung annähernd 800 000 Tonnen,
ki» hat somit die Ziffer wieder erreicht , die nach dem er-
»iiterten Merschichtenabkommen uimi »t»ib«r vor dem Kap »,
kutsch erreicht worden war.

Bauern »nd die Ait n« sSwirtschaft.
«r Aadisch, Bauernbund hat den Vorständen der politischen
earieiea in Baden »in Ultimatum übermittelt , daS »ine
mH« von Ford - rungen d-s Verbandes enthält , darunter
>>e Abschaffung - er ZivangSwirtschaft . Am Anfang der

.e 1930 die Aufhebung der Kriegsgesellschaften und
megzveiordnnngen and sofortige Freigabe von Schlacht»
m Nutzvieh, von Tabak und Ölfrüchten , einen Straferl atz
" sümtlnl,» gegen die Zwangswirtschast ^ verordnangen dt-«
iMgencn vergehen und sofortige Anerkennung des Streik-

der Bauern und schließlich feie Bekämpfung all « auf
■'Oiicliflerurtg »an Gr«nb und Boden gerichteten Be-
luvungen, gegen die Schaffung von Danmnland durch
rnanEichung des Großgrundbesitzes aus Staats » und
k«rschchtsdesih. Erfolgt die Antwort nicht bis zum 2. Mai.
. Seifen die Forderungen als abgetehnt , und der Dau »rn-
Mand wird selbständig vsrgehe » .

* PvviSstnrz in Häute « . Die Umsätze der ketzto« Tag»
M«n sehr gering ; Käufer und »ahme« »in»
E .°^ de Lattung « m Unt « solchen Vmhaltniff « stk «a
« « US. Saß sich „ el Ware «ngessmünelt hat . Snsbesonbere
m bieg vom steten Bslkshr ; die sogenannte . HLndlerivare'

«rag . BtSher zeigen di« Abnehmer
ß diese Ware *n  bansen . Die Einwirkung auf
»ebr »i« ^ Rindviehhäute durchweg um

Kalbseste nm di , Hälfte . Roßhäute
bet  H - mburger Versteigerung der

^deutschen Häute »Verwertungs »Gksellschaft am Dienstag
Ä » Rückgänge, dt« gegen die schon ge-

h" B01MflWt  Ha » Srrrs »r « ufHo« etwa 68 %
- ® amÄ  i" 1 m  dr »ise Bitki die Weltmarkt ».

Sk/Unken. Bei der DienStag -HSuteversteigerung in
. IMÜor̂ gingen die Preise teilweise bis auf ungefähr sin

. bei der Versteigerung am 8. Mär , erzielten
M ' ^ ück. Je nach Qualität kostete da , Pfund Ochsen».

. RinderhSut « M.W Mark gegen 86,60 Mark »nd
ft 9«ß« ?8 Mark . Ferner wurden bei

von Terblinden in Kaufbmrre » für bei,
^ Mark vnlangt . aber nur 1 Mark geboten . w«S>
vorst »ignung ergebnislos abgebrochen ward », t - :

Gchfußdienst.
Drahlnechrickten vom »S April.  ^

Die Kommisfion für Span.

Fortbauer des Jnterrcgtrnms in Schleswig.
Jnteinattonale Kommission hat mit-

; 6.?l 'dre Tätigkeit in der zweiten Zone vor
srubes.ens drei Monaten nickt beendigt sein würbe . Die Ab-

Staatshoheit an_ _bte in Betracht kommenden
»toaten Deutschland und Dänemark aus Grund der Ent»
^, ^ ung de? Obersten Rates in Poris kann demnach vo,
"tvl  nicht erwartet werden . Schleswig Ĥoistein wird also
nicyk am o. ^unt . fo ibern wahrscheinlich erst Anfang Ro»
»ember für den Reichstag wählen könr en.
^ > 880 Milliarden Krieg : eutfchädigung.
...» 9oH%OP; We die Blolter melden, betragen die Forde»
cungen Englands an Deutschiano 45 Millimden , die der ae»
samten Entente 880 Milliarden Goidtrank . Die Blätter er»

f̂ 1êuticblanbg !buin , wenn die Entente lein«
solitlsche Einsicht und Nachsicht zeige.

Neuer Kampf gegen Sowjctrnffland.
Riga . Eine diesige Zeiiung berichtet, daß d 'e weißen

^UN-n gegenwärtig ein neues grobangelegtes Unternehmen
Wku bie Bolschewisten vorbereiten . Das Blatt will aus
Lbarbm erfahren haben , daß General Semenow in Oststbirieri
m- -Etzl« motzen Armee beschäftigt sei. währen!
dir früheren Befehlshaber der Judenitich -Ärwee in West,
eurooa für diese Armee Truppen anwerben . So ei General
Glmenapp in London . General Wlaüimirow in Varls uni
General Krasnow in Berlin taiig . Es lei die Absicht de;
Generale , ein Heer aus deulschen Söldnern aufzustellen . dal
u^ter dem ruistschen Oberdefehlshaver Glaienapp ste ei
wurde . Die erforderlichen Mittel hoffe man in Ei ^ tand uniSrankreich zu erhalten.

i„  Amerika und Deutschland.
«.*. Washington . Senat und Repräientantenhaus sprach-,
sich für die Wleder -mführung ver vor dem Kriege mit Deutlch,
jand üiiligen Hände,soertrüge auS. Auch oeriangen di,

NWL °K mg* 1* * 1 « » - » - '»-b»

Aus dem Gerichisfaal
D 'e Revision dcS Er b rger -2ltte,uäters verworr -n

Das Reichsgericht bat die Revision des ehemaligen Fävm cks
O " wig ° . H>r,chfeld. der am 21. Seb,uar von einem BttUner
Schwurgericht wegen schwerer Körperverietzung . begangen

2(3. Januar vor dem Moabiter Gerichts»
gedauüe auf den damaligen Reichsfinanzminister Erlberae,

fft mrwmf eL 8U 1V> a al3t8n &efänam oeat *

Lokates und provinzielles.
Merkblatt für den »0 . April.

Sonnenaufgang 43‘ fl Mondausgang 4« 9L
Sonnenuntergang 7“ || Monduntergang 81* SS.

1865 Mater Franz Defregger ged. — 1895 Gustav Frevtaa
g«st. — IL08 Dichter Emit Prinz von Schönaich-Carolath gest. —
19L3 Germanist Erich Schmidt gest. — 1916 Kritiker und Literar.
hiitonker Pani Schlsnther gest.

D Himmelserschcnmngr » tui Mai . Die Tages-
lange  mmmt im Laufe oes Monats weiterhin beträchtlich
zu ; sie betrag , am 1. d. Ltls . 14 Stunden 46 Mim . am
1Lb : MtS . 15 Stunden 25 Min ., am 21. 15 Stunden
5« Mm . und am 31. Mai 16 Stunden 22 Min . Die Auf-
und Untergangszetten der  Sonne sind nach mittel¬
europäischer Zeit am 1. Atai 4 Uhr 31 Min . und 7 Ubr
24 Mm ., am 1L 4 Uhr 13 Min . und 7 Uhr 40 Mim . am
81. 8 Uhr 56 Mm . und 7 Uhr 56 Mim . am 31. 3 Ubr
46 Min . und 8 Uhr 9 Lllin. Am 18. Mai findet eine teil»
weise SonnenstnsterniS statt, die jedoch nur in Australien und
auf dem Indischen Ozean sichtbar ist. — Der Mond  ist zu
Beginn deS Monats als nahezu volle Scheibe zu sehen
Wir haben am 8. morgens 8 Uhr Vollmond , am 11°
morgen » 7 Uhr letztes Viertel , am 18. morgens 7 Ubr
Neumond und am 24. Mai 10 Uhr abends erstes
Viertel . In den Morgenstunden des 3. Mai ereignet
{!$ ein®lota [e Mondfinsternis , die in Europa , im südwest-
Uchen Asien, dem Indischen Ozean . Afrika, dem Atlantischen
Da?a” ' ' « ..?I °ßten Teil - von Nordamerika , in Südamerika
und im östlichen Telle des Stillen Ozean « zu beobachten
sein wird . Die totale Finsternis dauert von 2 Uhr 15 Min
bis»  Uhr 27 Mim . während die teilweift FinsteL uL
1 Uhr 1 Mim beginnt und um 4 Uhr 41 Min . aufhört —
Von den Planeten bleiben der Merkur und die Venus im
Mm unsichtbar . Die Sichtbarkeitsdauer des Mars nimmt

5 ^ bis auf 4 Stunden ab. Jupiter ist zunächst noch
Stunden , am Ende des Monats elioa 21/, Stunden zu

beobachten. Saturn ist die ganze Nacht hindurch zu sehen.

iHifftilnitp ins ffhiMinillflaiittts.
Kranktnbrst

kommt « srzen ««» mittag »on 4 Uhr ab in der Bäckerei - astn-
b-tb zur AiiSaode.

^ ^ 11 «ryiwmiffiun | Ui
i>», 3 » de« © . rb « nblnMo «ti mtt de» Gvt -« te t«

Cte SI<^ich i'v aiiSstchtlich dorthin begeben : Reichs»
^«iii». , dküllrr. Nutze, minister Dr . Köster und Reichs»

Dr. Wirth.
Strrik der Bi nenschtffvr.

Di - Binnen 'chiffer aus Tldr , Oder «nd ten
?i !tk. „. « laff«rstiatzen sind >n den Streik geirrten , mobulch

^VkiAerianr  stark in Mitleideaschast

* i. eLÄiiLsi " "

Jentrakverbanü

KrirgsbcschSiiigier
»nd Hinterbliebener

— Drisgrrpps Lraubach —
Hcui , Freitaz abend 7.50 sth,

\ bei » a« erad M » rx . Ggsth,-
I »zur ichöeen Aussicht'

Monars-

Uerfammluiig
TageS»rd»ung : '

1. Ausnahme neuer M 'tgliede,
2 . Protokbsiberlesusg

I 3 . Entsendung »an Delegielien

I' zur KieiStagungj»EiGoarshausen
4. Wahl von 2 Rechnuna«>

PrüferIS,Familien-Aiirfliiq6 Tätigkeitsbericht der OrtS>
gruppe

■ 7 Bericht von der 7Saffcle,
f Tagung über da? neue

L' etchkversorgmig - gcfetz
I . Die Mitglieder werden un
j pünkiliche» uad vollzühlige»
■ Erschrinen gebeten.
* Dsr Vorstan- .

Botengänge
nach Loblenz

besorgt
Frau tzch. Schuhmacher

wwe . Falltorstroße l7.

Neue S »e »ldung

ßis»ii!rckhtti»gc
vnd

sraßk Ktkillgc
eingstroffen

Ab Mieahardk.

Männer - Gesangverein
»Marksbnrg " .

Heilte abend 7,80 Uhr
Gesangstunde

in d>r „Traube"

mpfiehlt
Ruö . Neuhau»

i

) Schöffengericht . In der Mit'wochfißuna des
, Schöftenzerichts wurde verhandelt gegen den Schwindler , der
» Ä ™ S° £Ule ÜbeI  öw °i hiesige Kr .egSvermißte ; er
( erh eit 6 Wochen Gefängnis . — Von 5 Arbeiiern, die altes

'swrsz Fs-  rrÄtÄS ss
‘mm  Äft. b" * ■- s ' “

:!: ^ MiSelsgesellschaft . In dar hiesig, Handels-
^ ' st«r ist die offene HandelSgeseUschaft»Braubacher Schwemm-
steinfabrtk Dreßler «nd Priesteroih " mit dem Sitze in Lrau-
bach eingetragen . Persönlich haftende Gesellschafter sind der
Boutechmker Otto Dreßler und der Schreiner Friedrich Prieste-

begonnen '^ ^ " " dach. Die Gesellschaft hat am 14 . April

8s Curngang . Am Sonntag findet der diesjährige
Turngang des Turnverein » statt. Als Ziel ist diesmal der

bestimm!, ein 530 Meter hohe? 6 Klm. vom Rh -.n
entfernter B .rg deü Borderhunsrücks hinter Bad Salzig . Liefe
Erhebung bietet einen gt . ßartigen Ausblick, allerdings herrscht
da oben stets eine kalte oder kühle Luft, worauf dejonoerS dte
S n' mmet «! U,* iaU la »"S -" ie, . n werden,
morg,^ maU tÜ  ^ nÖet  * öf0^ ea  ilUeS Nähere stehe

Citrin om  Mai Lienst wie an Gönn » u.
Feiertagen , dagegen werden vormittag » von 8 —12 Uhr Renten
°I ^ hlt Nachmittag» «nd am Sonntag « erden LeRenten ausgezahtt.

* •* Am Sonntag , den 2 . Mai findet
feiten » des Vernus die erste Wanderung statt. Dieselbe nimmt

SöU[ rA feet ö. n Ku «erück von Satzig aus nach Ooer-
wesel, woselbst auch i  Spiele der 1. und 2 . Mannschaft
vorgesehen sind ; Abfahrt von hier morgens 8 Uhr per Bahn
nach Lump , Ueberfah. t nach Salzig . Von da nach Kurbach
durch das Engyüllertal nach Qberwesel. ' Allen Vorder - ,luaaen
gemäß w rd ö ê Wanüernng sich zu einer schönen gestalten,

nngelnden ^ ^ be» Verein» werden herzlich dazu

wUrbertcht
__ Sonnig , etwas kähl. verä»d,rlich.

Die § ltliigk der SdjuljEidjUBngcn,
bi« zur Rückzahlung eingereicht waren, können in den

werden . * 1 ‘ ‘ a 8 ä * « » * e » «mpfang gmommenL e m b.

Den geehrten Damen von Braubach und
Nmgibung die gefl. Mitteilung , daß ich am 1.
Mai einen

2)amen~Sa/on
MW Shamponieren , Öndoliereq,

frisieren usw.

«öffne , der unter fachkundiger DaMtN-
bsdiennng steht.

Um geneigten Zuspruch bittet

£ Spet/i.

®ie deute , "SeeJcbe Gartenunkraut  rr
u.  bergf . in die We den längs des Leinpfades werfet werden
ersucht diese Abfälle wögttchn weil rückwärts und nichts-
niitistbar vorn am Leinpfad ödzulagern.
„ ^« raubach Apnl W20.  Die Bol »Norm.

tilgen.
, , et fuĉ n die hiesigen Handwerker und Geschäftsleute

we che für d.e Stadt Ar En oder S-eferungen auSuLL
baden wiederholt , sofort nach Erledigung des Aaftr °g? !pä e-
stens ober zum SS er >eftahrS,ch uffe, die Rechnung unter Bft-
fullung der Bestellzettel ewzureichen. Rechnungen, welche ohne

zur Vorlage kommen, können wir von jetzt abnicht mehr anerkenneit * * 00

_Wa » 8 ‘ . Wim_
re unb  Silberhülts Bcaubach beabfichiigt die

S Srf . " ^ ÄeBen  Er - cken». Glüh » und Röstoftns in

A it v^ ^ ^ ge der dazu gehörigen Pläne findet in dtr
Z,t vom 8. 18. Mai d Z. (einschl.) während der Vor»
miltagsstunden im Rathaus », Zimmer 3, statt.

Einwendungen gegen das Vorhaben find innerhalb der
Offenlagezett b« der unterzeichn ten Behörde schriftlich jn 2
Amplaren oder zu Protokoll anzubringen. Nach Abmuf der

^ “ ,n “ “*■ ”t « ««•

3ut  M ^ dlichen Erörterung der etwa erfolgendest Ein¬
sprüche wird Termin auf Donnerstag , den 20 Mai n ‘-l
na <6m,ll« 8s  6 n *. im » . ih°u>,. . ,. “• 3  -

rrSZ 'i““™' " * ■ " « ' . » Li

« • rh ^ ^ alle } eS %UibleibenS  ^ et  Unternehmerin oder der

sÄm ft- üftn7 -n ° b" S '‘ ,teu " >,n » d ' i° m

Die Pol .-Verw.



ZSailölid Tasclienkmpen
««m i i _ ■ _(Pchwetzen)

eingetroffen.
3ean Lage !.

H ' ichW«

Batterien , Hülsen
und Birnen

l '” ,W " Gg . Phil - Clos
Inh « . Gemnier.

in Mäppchen  nutz
Kassetten

empfiehlt preiswert
VnchhauSluvg S»r» b

-Lea eingelroffen:

Kerren -Hosen
H«u« w»>e»e

Jmm-Mmpfk,
HmtN-Älke«,
Kndtk-L'Sckihe«

in bester War«, engl Leder- »nd Lirtey-Hosen
gute U«r«rbeitu»i nab sehr preiswert.

'£ ■ erholen  fleh rafcb
> bei regelm . täglichem ^

GenuH von . ..

DrOeiker 's ErweiMabrrmg

«'■»IW}#,

Rad . jlfeuiian » .

- Qtirstticfe empfoBfen
3u bc.l>en in Hcbochteln- tOOgr.prns**aü*otbe?fca.Vrogerien.wv nitfrt.toeafrv
Srodfnungwwrftö̂fr&fifee^

Garuutiert reines nvrdamerikanischeS

alle Größe» bei
Geschw Schumacher.

L«siK-Rss6N2
I». PS p«t.Ostksrs

^üstislisausr
Ibfach

empfiehlt
Zean Engel.

Zchwcmkschmh
per Pfund sttz,'— Mt,

bei Abnahme Sun S Pfund p r Pfund 24 58 Mk.,
bei Mehrabiiahme » L4.U» „

bieten an
Gmil Lschenbrannsr Frieda Lschenbren ner.

Eingang sämtlicher
Neuheiten in Knsbsn- und

Kinder-

SlitesMiitf **« ä
: fHiisiIfMiti

■ in sehr großer Auswahl neu ■

WmdK« si «« U«« r.

Tabak
gar r«in, p«r Pfd. tzst.—%>

bei « ehruiaahme Ufijje:
)«mpßehlt

Augnst Er «» .

. Mac».
Böninger TabakÎ SSüf

TINTE Ktvohhiiten
.. . «»nffjnh Kißl neu Breisen

m
«ngek»m-ne«.

Kmil Mckmbrennex. Frieda Eschendrenner
LinsShrn

empfehlen
^ «scĥ ^ » nmach^ .

m bester KrikdeuSware zu auffallend bi« gm Preisen-«„Mt Rud. Neuhaus.empfiehlt

Bu chhandlung Lsmtz.  |

j) amen~ "'JpAMMpVen^3>ia avettett)
XJE kU . ....'»«.*»““«*
^PtiiwriBBa»iinscbenkvaft

"tllli *** dißesk»od)tuftätkc«oeö«nd Mt
ir vHIIj § Krß„ß tutgcito Sihrmtttl für
schont Änmmin«r jgnze Stktueinc, Kälber, Ziegen,
®W«E«*r«&*“*' Ufetke , | iüt «nd GrAgkl
■wa « gaB  ZkNU Engci

KASeitenpulver

Ds >ms mtM  emgettsffen tu grauer
und brauner Emaille:

Wassereimer, Kochtdpfe, Salatseiher, WlchtSpfe.
Milchtrüger, Essenträger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchfiebe, KafseMnnen »ntz
NachttSpfe

alles in großer Auswahl und in verschiede»-» Grüßen bei

Julius Wvi « s . Giltswarentzaudluns

Rechter Stordhitustr

t
[ riugetraffcn.

«i * tl Lschenbrenner.
Frieda

3«
Zeile c
Siekl.

Mreetize und runde

Läitelier apparate

Kurz« Maschinen-

AoVei'späßm
^abzugebm.

"l l, Ist. 11M tj !%

Daß
Soldaten,
Landes!
ktaatsmc
immer ni
lüjlung,
für diesen
gescholten
Skandal
lediglich
ein Ende
natürliche
Berufsv
dazu best
Mszuschst
sie beide
Luge hal

In l
ist, kaum
Generale
Wort. 8
Mitaris
sich Feld
Festmahl

füssMea!
in verschiedenen GrGe« «eu eingetroffs«.

EifesRhLJNdlNNA Elss
)nh . : Aar ! Gs «nn « r

m drkawuter QvaM
Zean Engel.

^ in vrrsKcdnie « Kttitlagen

TogNfi <f ga «; r miS BaV5e | Iaf | cu

ÄuS'S.Sew
IstLÄMÜW

eingetroffen.
LmU « schenbr -Rner.

Alt letzte Aeuheit
empfitzlt

empfehle

ßlüjßzer %m
neu eingetroffen

« . (emfr

Üi
m Hugisl.

Ufilitz tingtltoftn:
Gemusterte« d durchsichtige

, m Mrile, Leiueu uvd Molle
!— schine Karbe» uvd gut» D*»liiüten — sehr preiswert

Uli gif Sl t &il i m\

Rote Sandstoinplatton,
Schwainatrflge,

Viehkrippen , runde
Schleifsteine

bis zu 1 Meter Durchmeffer

vhr . « ie ,hsrd t.

O
Gemusterte uud durchsichtigeI - - - -

<6 isfc t\  Scherer-loyMac!A"Aüvstemvavrn
in Matt-nnd « ouselmgl»». ^ ^ _ aaa« und Mb» Flaschen. | wieder in groß« Auswahl »-« itlig.

LiftnhsNÜMNK Wios
Maker Karl Krmins ».

Bordüren und duute Eaen z»
Glastüren. ^

sowie Helles KralikenglaS«ud
OrnamentglaS i» verschiede»»»I

in diversen PreiSlszen — ganze und halbe Flaschen.
Iean ^ ngek

»uig , «ule

Mupn»7 °uch SchockspiegelglaS^ F 6 ö -St# 3f
empfiehlt und liefert genau

nach Maß g,sch,'tt. n
Sch . Metz , Glasermeist« ,

Brunnenßraß« 6.

Außenmaß1 Stück ISS hach 110 breit
2 » „ 110

Ihat abzuge»«. ^ ch. M e tz. Glasermeist er.

Fetvste TolleUestts«
Kerlschr  Keiuleife
empfiehlt

Iea « Lnset _ | eingetr»ffen.

Frima Mts Irnmi
_ ^cett >e,n,ttr,ssen- _ « - ---»»»

§ 2SW  I tot* d
Lisenhandlung Ll« , 11

Inh . K. Gemme».

-M^W-

äpsMsrnbüLlisrp,

8 « « 8W « !
^nngetrsffm.

'O Clir . WiesbarSt

fstr Kmade» twid MSdchsn« re cher
Auswahl eingetroffm

K » zh «»rl « » r r ?m ».

empfiehlt
Julius Räpin

Wijft» ist m
Zulun,r. Glück, bleich!« ii
leben, Ghacakler wird
Astrologie(Tterndeutunz)
rechnet. Nur GebvrtSdat!»'
senden. Viel« Dank-
T.i'.pfthlllngSschkeiKen.

^ T h ew S, Hs»»»»
Postfach

jetzige Kr
spräche sc
ober nich
keinenF
bedingun
worden
Menschen
Md es s>
daß ein i
dabe es
Serbien
dort viell
als bei o
Ms der
Kriege kc

So
Feldmars
verabschei
Zukunfts,
lachen ste
wenig et>
bMd. 1
von den
kmigermc
lich ru so

Gur»«

Leinölkit
empfiehlt sch. m

«chreinennBU

fyehriungtb
QaittungMi

Wechsel)
geldkouvet»

usw.
wietz»r «m «ngeiwfN^
Papiergeschäft

HloÄDekck
EhM

uaö Ga - - -

%mm %0
WagnerW

bieten an
«Mil |
Fcteba

, Sie
Dm gen.
L. . IchMnen.
Are Verl
. Da i
N . ihrm GM
r •
,®ei ehrst
Kleide.üqb du ni

höchi
r. du bre
^ sehei
N §auc!

ItiniSä
Ntofeu
Jjatofe, starnte

in?
Sie

x 4a
'S*  Bild!
L,ruihr
\l «fe4ren
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